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adgcgangen und seil diesem Augenblicke haben

seine Verdauungsstörungen und namentlich die

Diarrhöe vollständig aufgehört.

Mit tausend Dank und herzlichen Grüßen

Ihre ergebene

Frau M. Meyer.

.goppotc», den t!. April l!>(>.',

Herrn IM. Jmfeld,

elektro-homöopathisches Institut in Genf.

Sehr geehrter Herr Doktor.

Anfangs Januar bat ich Sie um Ihren
Rat wegen einer Frau Phein, die an nervöse»

und nnümifchen Kopfschmerzen litt, von welchen

sie auf keine Weise befreit werden konnte. Sie

verordneten damals .-V l -s- à 3 -s- I,
I. Verd., zweimal täglich, morgens und abends,

3 Korn X -s- I Korn I" I, zu den Mahlzeiten

3 Korn 8 3, vorher Ivo!n-t!oen, gegen

die Verstopfung Um'ig. Vee-sk. ; schließlich, bei

vorhandenen Kopfschmerzen Einreibungen des

Kopfes mit k'I. b'I. — Am W. Februar schrieb

ich Ihnen, daß bei Frau Phein die Kur gut

anschlage, die Kopfschmerzen hatten sehr

nachgelassen, die Frau fühlte sich bedeutend wohler

und leichter wie früher. In den ersten Tagen

der Kur schien das Leiden eher noch sich zu

vermehren, was uns ?ber nicht abschreckte, wenige

Tage daraus aber fühlte sich die Frau nach

dem Einnehmen viel leichter und die Besserung

nahm zusehends zu.

Heule kann ich Ihnen nun mitteilen, daß

Frau Phein vollständig geheilt ist. Sie ist nun

ganz gesund und wohl. Herr und Frau Phein

lassen Sie bitten den Ausdruck ihrer
Dankbarkeit entgegen zu nehmen.

Empfangen Sie meine freundlichsten Grüße.

Frau Knntor Düntsch.

verschiedenes.

Süßigkeiten für Kinder. In einem polemischen

kleinen Aufsatz „Fast Gift" spricht sich

„Die Freiheit" in Rr. i l mit Recht dagegen

ans, daß viele Eltern das natürliche Verlangen
der Kinder nach Obst und Süßigkeiten mit

Gewalt unterdrücken und ihnen den Genuß von

Fleisch Hund leider auch oft genug von Alkohol!)
förmlich aufnötigen. Es heißt in jenem Aufsatz:

„"Roch ein Wort über die so oft verpönte

und selbst mit der „bösen Rute" bestrafte Vorliebe

der Kinder für Süßigkeiten. Daß in dieser

Geschmacksrichtung etwas Strafbares liegen soll,

das will dem vorurteilslosen Beobachter wieder

nicht in den Sinn. Jedes Lebewesen verlangt

doch nur nach der ihm zuträglichen Nahrung.
Wenn also unsere Kleinen durch die sogenannten

Schleckereien sich den Magen verderben, so sind

vielleicht wir Eltern und Onkel und Tanten

schuld, weil wir ihnen die unrichtig gezuckerten

Süßigkeiten geben. Ich meine den überall ein-

geführten gebläuten Zucker. Wenn die Hausfrau

am Finger eine noch so kleine Wunde

hat, so bläut sie die Wäsche nicht selbst ; aber

die gleiche Waschbläue, die aus Ultramarin
hergestellt wird, im Zucker ;n verschlucken und dem

Magen zuzuführen, wo sie sich zum
Schwefelwasserstoff verbindet, der die Magenwände im

Augenblicke seines Entstehens angreift, davor

schreckt man keineswegs zurück. Zur Probe lasse

man 100 Gramm Zucker und 50 Gramm

Wasser mit einander kochen; den Schaum schöpft

man ab und breitet ihn ans reinem weißen

Papier aus. Ist der Zucker gebläut, so sieht

die Schmiere deutlich bläulich aus.

Wenn endlich dem Schuljungen ein „tüchtiges

Stück Fleisch lieber ist als alle Schokoladen

der Welt", so zeigt das nur, wie weit es

der Unverstand derer bringt, welche mit ihren
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prüfungslos angelernten Grundsätzen nnd

Anschauungen der Kindesnatur in die Zügel fallen

und sie ans falsche Bahnen leiten. Gerade die

Verpönung der Schokolade als Schleckerei und

ihre daherige Gegenüberstellung von Fleisch zeigt

die Wahrheit unserer Behauptungen. Die richtig

zubereitete Schokolade, die keine Pottasche enthält,

ist ein nicht genug zu schätzendes Nahrungsmittel.

Das weiß jeder Bergsteiger, jeder

Velofahrer, überhaupt jeder, der sich auf seine

Muskeln und seine geistige Spannkraft muß

verlassen können.

Wer also seine Kinder recht lange jung
erhalten will, der komme ihrem natürlichen

Verlangen nach Obstgennß, überhaupt nach Früchten

und süßen Dingen entgegen. Man mache die

Probe und urteile selbst!"

Aillg Pargrelzjg.

Da mit 15. Mai die diesjährige

Soinmersaison der VIt.l./t

ihren Anfang genommen hat, so bitten

wir alle unsere Freunde, Leser n.

Abonnenten, welche «nährend dieser Saison

eine Kur in unserer Heilanstalt zu

machen beabsichtigen, sich so bald wie

möglich anzumelden und die Zeit ihres

Aufenthaltes bestimmen m wollen,

damit wir allen Wünschen gerecht werden

nnd für die zur Kur bestimmte Zeit,
die Aufnahme in unsere Kuranstalt

zusichern können.
Tie Direktion

der Villa l'aracelsig.

Ma paracelsia

Eleltro-Homöopathische Heilanstalt
Lltràìslsins bsi Llsnk

Eröffnung der Soinmersaison, 7. Mai.

Dirigircnder Arzt Dr. Imscld.
Consultircndcr Arzt Dr. Grubcr

Neben der Behandlung sännntlicher Krankheilen durch
die Medikamente des elcktro-homöopathischcn Instituts,
werben alle Faktoren der hygieinischen Therapie, wie

Gymnastik, Massage <Thure-Brandt'sche Massage),
Hydrotherapie (Barfußgehen), clcktr. Lichtbäder,
Elektricität u. s. w., nach Bedürfnis herangezogen.

Zu weiterer Auskunft ist das elektro-homöopathischc

Institut gerne bereit.

-MMMMMMMMWW
Inhalt von Är. 5 der ànnalen
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Mff" (Arktro-homaopnthisches Institut "HSU
schön eingerichtet, krankheitshalber zu verkaufen.
Garten nnd Anlagen 8 Ar groß. Jährliche Ein
nähme lant Buchführung H—IthtlM Mark,

Offerten unter IN >R. 9<l« l an die Expedition
dieses Blattes.
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